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Das ehemalige Eisenwerk in Gradenberg bei 
Köflach („Mitsch-Werk") 

Von Hans Jörg Kontier 

Die Eisenindustrie der nördlichen Weststeiermark umfaßte in der zweiten 
I lälfie des 19. Jahrhunderts drei größere Hütteubetriebe, nämlich die Stahl-. 
Walz- und Hammerwerke in Krems bei Voitsberg, in Pichling und in Graden­
berg bei Köflach. Als Energieträger dienten diesen Hütten hauptsächlich 
Braunkohle aus benachbarten Bergbauen und - mit Ausnahme des Pichlinger 
Werkes - auch die Wasserkraft. Viel aufwendiger als die Energieversorgung 
erwies sich aber die Anlieferung von Roheisen aus der Obersteiermark (Vor-
dernberg) und dem heutigen Slowenien: somit lasteten auf allen Produkten die 
nicht unerheblichen Roheisenfrachtkosten, ein Faktor, der z. B. für die nur 
wenige Kilometer von Vordernberg entfernte Hütte Donawitz1 eine eher unter­
geordnete Rolle spielte. Eine Roheisenerzeugung in der Weststeiermark schied 
wegen Erzmangels von vornherein aus. weil die einzige nennenswerte Erz­
lagerstätte (Kohlbachalpe bei Salla)2 keinen rentablen I loch ofenbetrieb er­
laubte. ' 

Die Eisenwerke Krems,4 Pichling' - beide seit 1881 Eigentum der Öster­
reichisch-Alpinen Montangesellschaft - und das zeit seines Bestehens private 
Werk Gradenberg wurden um die Jahrhundertwende stillgelegt, als man die 
Massenstahlerzeugung in Donawitz konzentrierte. Seither hat sich die mon­
tangeschichtliche Forschung mit der Gradenberger Hütte kaum beschäftigt. 
weshalb die Existenz dieses Werkes, das aus einem Hammerwerk sowie aus 
dem jüngeren Stahl- und Walzwerk bestand, nicht einmal in Fachkreisen all­
gemein bekannt ist.'' 

Das 1 lammerwerk Gradenberg am Salla-Bach verfügte zunächst über zwei 
Frischfeuer (Zerrennfeuer) zur Herstellung von Stahl aus Roheisen; eines der 
Frischfeuer und ein Streckfeuer samt Hammer (,.Schlag'') gingen auf eine 
1783 erteilte ,.Hofstells-Concession" zurück, während sich das andere Frisch­
feuer auf eine . ,Gubernial-ßewilligung" von 1786 gründete/ Mit Verkaufs-
tmd Kaufsvertrag vom 1. Oktober 1804 übergab der Gradenberger Gewerkc 

1 Die Hütte Donawitz der Österreichisch- Vlpincn Muntaiigesellsehuft entstand durch Zusam­
menschluß des Eisenwerkes der AG der hmerberger Hauptgewerkschaft (vormals Mayr v. Meln-
hofsches Eigentum) und des Franz R. v. Friedauschen Eisenwerkes 1881/82. Die Roheisenerzeu­
gung begann in Donawitz erst 1891. vgl. H. J. K ö s t l e r , 100 Jahre Koksroheisenerzeugung in 
Dnnawitz. in: Blätter f. I leimafkdc. 6.5 (1991). S. 148-160. 

2 R . C a n a v a l . Das Eisensteinvorkommen zu Kohlbach an der Stubalpe, in: Berg- u. Hüt-
tenmänn. Jahrb. 52 (1904). S. 145-158. und A. W e i ß . Alte Eisenerzbergbaue in den Bezirken 
Voitsberg. Graz-l mgebung und l.eibrülz. in: Archiv Lagerstattenforschg. Ostalpen 14 (1973). 
S. 61-103, bes. S. 65-71. 

' Der Hochofen in Salla arbeitete von 1786 bis 1823 und gehörte zuletzt Peter Tunner d. A.. 
dazu H J . K ö s t l e r und W. W i e l a n d , Peter Tunner der Ältere 1786-1844. I .eobener Grüne 
Hefte. Sbd. Reihe ..Stcirischc Eisenstraße" Nr. 2. Leoben 1985. bes. S. 7-13. 

1 W. S e h n s t e r . Die Erzbergbaue und l lütten der Österreichisch-Alpinen Montangesell­
schaft, in: ÖAMG 1881-19.31. Wien 1931. II. Teil. S. 71-533, bes. S. 525 u. 526. 

"' W. S e h n s t e r . Die Erzbergbaue ... (Anm. 4), S. 527 u. 528. und E. I b e r e r , köflach. Das 
wechselvolle Schicksal einer liebenswerten Stadt. Graz 1977. S. 70. 

" Kurze Darstellung der Gradenberger Hütte (Mitschwerk) hei E. 1 be r e r . Köflach ... (Anm. 5). 
' Steyennärkisches Berghauptbuch. Bd. Ill/Iit. A (weiterhin: StBUB 1II/A). Hammerwerk Gra­

denberg, Ort Graden, Pfarre Köflach (weiterhin: Hammerwerk). S. 353. 
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Anton Ferdinand Prandstetter" seüi Hammerwerk an die Eheleute Vinzenz 
d. Ä. und Therese Herzog." Therese entstammte der Vorderuberger Rad­
meisterfamilie Schragl,1" zu deren Besitz die Radwerke V (1(>90-1837)" und 
IX (1773-1862) ' - gehörten. Vinzenz Herzog d. Ä. war ein Sohn des Grazer 
Eiseiihändlers Franz Herzog d. .1.. dessen aus l.citmeritz (Böhmen) zugewan­
derter Vater Franz d. Ä., ein Zirkelschmied, das Gewerbe seines Schwieger­
vaters - ebenfalls Zirkelschmied - in Graz übernommen ha t te . " 

Laut Berghauptbuch vergrößerten Vinzenz d. Ä. und Therese Herzog ihren 
Gradenberger Hammer gemäß Hofkammer-Reskript vom 6. September 1810 
um „ein kleines Streck/euer nebst Hammerschlag, genannt Theresia-Hammer. 
zur Erzeugung feiner Streckware, (das Feuer) darf nur mit Steinkohlen. 
gemischt mit eigenen Kohlenpraschen14 betrieben werden."' Die Einschrän­
kung auf „Steinkohlen", worunter Braunkohle aus dem weststeirischen Revier, 
vor allein aus dein Bergbau Piberstein (Puehbaeh). zu verstehen ist. gilt als 
früher Nachweis der Verwendung mineralischer Kohle im steirischen Eisenwe­
sen. Im Jahre 1819 folgte ein „Aushilfs-Flammfcucr" (Blechflammofen). in 
dessen Konzessionsurkunde eine Vorschrift hinsichtlich Brennstoff allerdings 
fehlt.' ' Ein halbes Jahrzehnt zuvor - am 4. Jänner 1814 - hatte Vinzenz Her­
zog d. A. den Anteil seiner Frau am Hammerwerk Gradenberg im Wege eines 
Schenkung.^ rrlrages übernommen und war damit Alleineigentümer.1' Bis zu 
seinem Tode am 26. März 1841" ' gab es im Gradenberger Werk keine Ände­
rungen in technisch-metallurgischer Hinsicht, wie man den bergbücherlichen 
Abschreibungen entnimmt. 

Vinzenz Herzog d. Ä. war zuletzt mit Theresia geb. Prandstetter verheiratet 
gewesen,"' die ebenso wie der eine Sohn. Vinzenz d. .1.. weder das I lainmerwerk 
Gradenberg noch den Kohlenbergbau Piberstein erbte - der Ilerzogschc Mon­
tanbesitz ging nämlich auf Carl, den jüngeren Sohn, über. Die berggerichtliche 
Ansehreibung erfolgte am 4. Mai 1842." Carl Herzog strebte bald danach eine 
Ausweitung und gleichzeitig eine Modernisierung seines veralteten Hammer­
werkes an und erhielt mit Hofkammerdekret vom 13. November 1845 die 
Baubewilligung für zwei Puddelöfen, je einen Schweißofen und St irnhammer1 ' 

" Dazu A. P a n t z . Die Gewerken im Bannkreise des Steirischen Frzberges. Wien 1918. 
S. 250: ..Die zweite (neben der Vorderuberger) ... b lühende Linie der Prandstetter gründete Anton 
Ferdinand. Dieser, mit Maria Stegniaier. einer Bürgeisiorliter aus Frohnleiten vermählt , e rbaute 
auf der von Siegmund Vogl in Köflach um 400 fl gekauften Kolinanhube ein Eisen-] lainmerwerk 
in Graden. Er e rwarb noch zwei Hüben dazu und veräußer te i. J. 1804 die Gewerkschaft an Vin-
cenz Herzog. Besitzer der Eisenhandlimg .Zur Sladt Belgrad' in Graz, um 40 .000 fl." Siebe auch 
Anm. 32. 

' StBHB tn/A. Hammerwerk, S. 355. 
10 A. P a n t z . Die Gewerken ... (Anm. 8 ) , S. 3 0 3 - 3 0 6 . - Therese Schragl erbte 1812ein Ham­

merwerk in Möderbrugg (1 le rzog-Hannner) . dazu H I . K ö s t l e r . Zur jüngeren Geschichte der 
Möderbriiggcr I l anunerwerke. demnächst . 

" H . J. K ö s 11 e r und J. S I e s a k . Die Radwerke zu \Ordernberg in der S teiermark. Eine 
ßilddoktuneiitation der vierzehn Hochöfen und ihrer Roheisenerzeugung. Vordembcr» 1986 
S. 9 9 - 1 0 2 . 

12 I1..I. K ö s t l e r u n d j . S l e s a k . Die Radwerke . . . (Anm. 11). S. 123-130. 
" Mitteilung von Her rn Dipl.-lng. Hugo Toniberger (Salzburg), wofür der Verfasser auch hier 

bestens dankt . 
" Klein- und klcinstslückige Holzkohle, die nur für untergeordnete /we cke , d. h. nicht z um 

frischen, verwendet werden konnte . 
" StBI IB III/A. Hammerwerk . S. 354 . 
"' Kopie des Partezelteis im Besitz von 11. .1. Köstler. 
1 Im Gegensatz zu einem Schwanzhammer wurde der S t i r nhammer am I l ammerkopf gehoben 

(..aufgeworfen-, daher auch die Bezeichnung . .Aufwerfhanuncr ' ) . S t i rnhämmer dienten meist als 
Luppenque t schhämmer (Verdichten der Luppe aus dem Puddelofen). 
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sowie drei Streck- und zwei Blechwalzenpaare;'"' an die diesbezügliche Kon­
zession knüpfte sich ,,... die behördliche Bedingung, dies Feuer mit Steinkohlen 
zu betreiben." 

Schon ein halbes Jahr nach dieser Konzessionserteilung erhielt Carl Herzog 
mit Hofkammerdekret vom 26. Juni 1846 die Genehmigung.1"' alle oben 
erwähnten Anlagen nicht an dem ursprünglich vorgesehenen Standort, son­
dern .,... im Miesgrunde, '/j Stunde unterhalb des Herzog'schen Hammerwerkes 
Gradenberg" zu errichten.18 Die neue Gradenberger Hütte am Graden-Bach 
lief 1851 an1'' und verfügte im Sommer 1852 über zwei Puddelöfen, je einen 
Schweiß- und Blechglühofen und eine Blechwalzstrecke.20 wie Franz Kupel-
wieser. Student an der Monlun-Eeliranstalt in Leoben. anläßlich einer Besich­
tigung des noch nicht vollständigen Werkes festhielt:21 Abb. 1 gibt den Hüt-
tengnindriß samt Ofen und Maschinen wieder. Das Streckwalzwerk für die 
Erzeugung von Stäben wurde eist im Herbst 1852 fertiggestellt, weshalb sich 
die Produktion für kürzere Zeit auf Blech, bevorzugt Kesselblech, beschränken 
mußte.28 

Abb. 1: Stahl- und Walzwerk in Gradenberg im Jahre 1852. Aus: StLA, Sachlaß Kupelwieser, 
Schuber 2. Bericht von Franz Kupehoieser über die hüttenmännische Reise vom 3. bis 31. Juli 
1852, BlaU 527a. 
I Puddelofen, 2 Schweißofen, (2) Schweißofen in Bau, 3 Luppenhammer, 4 Luppen- und 
Blechwalzwerk, (5) Streckwalzwerk in Ihm, 6 Glühofen, 7Blechschere, S Richtplatte (?) ') Fluter, 
10 Wasserrad. 

'" StBHB III/A. Puddlings-Werk zu Gradenberg (weiterhin: Puddl ings-Werk) . S. 6 8 1 . 
'" .1. R o s s i w a 1 I . Die F.isen-lndustrie des I lerzogtlunns Steiermark im Jahre 1857. Milllgu. 

aus dem Gebiete der Statistik. 8. Jg. Wien 1860. S. 3 7 3 - 3 7 8 (Gradenberg) . bes. S. 374 . (Diese 
Publikation einhält fallweise Angaben auch für die Jahre 1858 und 1859.) 

-" Steiermärkisches Landesarchiv Graz (weiterhin: StLA). Revierbergamt Leoben. Fasz. 128. 
Indnstrial-Aiisweis 1781 -1854 . - Darin für 1851 die gleichen Angaben wie von F. Kupelwiescr. 
siehe Anm. 2 1 . 

-' StLA. Nachlaß Kupelwieser. Schuber 2 . Bericht von Franz Kupelwiescr über die hüt ten­
männische Reise vom 5 . - 3 1 . Juli 18.52 (I lanpte.vkursion der Moutan-Lehranstal t in Leoben) . Blatt 
5 2 7 - 5 3 3 : Graden. - F. Kupelwiescr ( 1830-1903) war Professor für Hü t tenkunde an der Beig­
akademie in Leoben; sein Vorgänger war Peter Ritter v. Tunner , sein Nachfolger Josef Gang] von 
Ehrenwert!) (siehe Anm. 46 ) . Vgl. I Iofrat Professor Franz Kupelwiescr f. in: \ ereiiis-Mitllgn. (Bei­
lage zur Österr. Zeitschr. Berg- u. Hüttenwesen) 23 (1903) , S. 78 u. 79 . 

82 StLA. Nachlaß Kupelwieser . .. (Anm. 21) . Blatt 5 3 1 . 
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Der Ausbau des Gradenberger Stahl- und Walzwerkes ging zügig voran. 

denn mit Finanz-Ministerial-Erlaß vom 7, Dezember 1853 bekam Carl Her­

zog die Konzession für Bau und Betrieb von je zwei Paddel- und Schweißöfen. 

einer Euppenwalzstrecke um! von vier Feinstreckw alzlinien. jedoch unter der 

Bedingung, „...daß er sich mittelst tabularmiissigen Reverses verbindlich 

macht, bei sonstiger Entziehung der Concession. (die Puddel- und die 

Schweißöfen sowie die Zeugschmiedefeuer) mit Ausnahme des nöthigeu l nter-

ziindholzes ausschließlich mit mineralischem Brennstoffe zu betreiben.~n Die 

I lerzogsche Hütte arbeitete nun mit vier Puddel- und zw ei Schweißöfen, einer 

dreigerüstigen Luppen- bzw. Blechwalzstrecke und einer ebenfalls dreigerüsti-

gen Stabwalzstrecke (sog. Feinstrecke). 

In den Tabellen 1 und 2 sind Betriebsergebnisse und Personalstand des 

Stahl- und Walzwerkes bzw. des Hammerwerkes für die Jahre 1 851 -1855 

zusammengefaßt: der Verbrauchs- und Erzeugungssprung 1853/1854 ist in 

Tabelle 1 deutlich zu erkennen. 

Tabelle 1: Betriebsergebnisse und Personalsrand des Heizogschen Stahl- und Walzwerkes in 
Gradenberg 

Jahr 

18.51-" 
18.52" 
18532:> 

18542" 
1855" 

\erbrauch i 

Roheisen" 

(506)" 
k. A. 
1.345 
1.960 
1.720 

Braunkohle 

(592)' 
k. A. 

4.292 
8.062 
8.585 

Erzeugung t 

Grobeisen 
geschmied. 

0 
131 
42^ 
87 

0 

Streckware 
gewalzt 

0 
100 

0 
815 

1.080 

Blech 
gewalzt 

0 
265 
531 
150 
162 

Personal­
stand 

69' 
43 
72 
73 
78 

a) einschließlich des im Hammerwerk verbrauchten Roheisens 
b) Verbrauch im Hammerwerk 
c) samt Hammerwerkspersonal 

Wie 1852 besuchte die Hüttenmännische I lauptexkursion der Montan-

Lehranstalt Leoben auch im Studienjahr 1857/58 (Sommer 1858) die Hütte 

Gradenberg. Der Exkursionsbericht des Studenten Anton Mayr" enthält außer 

metallurgischen Details u. a. Skizzen des Werksgrundrisses samt Ofen und 

Maschinen (Abb. 2) sowie eines Puddelofens (Abb. 3) , der es in einer zwöll-

stündigen Arbeitsschicht auf 6 -7 Chargen zu je 230 kg Rohciseneinsatz 

brachte.2 ' ' 

23 StBHB III/A. Puddling»-Werk. S. 682. 
M Bericht der Gratzer Handels- und Gcwerbekaunner ... über den Zustand der Landeskultur. 

der Industrie, der Gewerbeverhaltnisse und des Verkehr-, im Jahre 1852. Gratz o. J. (Dieser Bericht 
enthüll auch Angaben über 1851). Tabelle IL 

2,> Bericht der Gratzer Handels- und Gewerbekatnmer ... (Anm. 24) im Jahre 1853. Gratz o. .1.. 
Tabelle ..Eisen- und Stahlhämmer. Puddling- und Walzwerke''. 

2" Statistischer Ausweis der Gratzer Handels- und Gewerbekanuner für das Jahr 1854. Gratz 
1855, Tabelle „Eisen- und Stahlhämmer. Puddling- und Walzwerke". 

2" Statistischer Ausweis ... (Anm, 26) für das Jahr 1855. Gralz 18.57. Tabelle ..Ausweis über die 
im Kammerbezirke bestehenden Eisen- und Stahlhämmer, Puddling- und Walzwerke". 

2,; Universitätsbibliothek der Montanuniversität Leoben. Sign. 751/1858. Bericht Anton Mayrs 
über die Hauptexcursion des Hüttenkurses (an der Montan-Lebrunstalt in Leoben) im Jahre 1858. 
I nter Leitung des Sect.-R(ates) P. Tunner & Prof. Richters. Blatt 61-68: Puddlings- und Walz­
werk Gradenberg in Steiermark. Eigenthümer H. Herzog. 

2" Universitätsbibliothek ... Bericht Anton Mayrs ... (Anm. 28). Blatt 66. 
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Abb. 2: Stahl- und II 'alzwerk in Gradenberg im Jahre I S.5 S (vgl. Abb. I).. ius: l nwersitätsbiblio-
tliek der Montanuniversität Leoben. Sign. T.5///S.5S. Bericht Anton Mayrs über die Hauptexcur­
sion des Hüttenkurses im Jahre I S.5S. Blatt 62. 
a Puddelofen, b Schweißofen, c Glühofen, d Luppenhammer, e Luppen- und Blechwalzwerk, 
f Streckwalzwerk, g Blechschere, h Sturzschere (Schere für Blechpakete), i Hämischere, k Richt­
bank, l Hange, n Schreibstube. 

\bb. 3: Puddelofen des Stahl- und Walzwerkes in Gradenberg im Jahre / S.5S. Aus: l nirersilüts-
bibliothek der Montanuniversität Leoben, Sign. 751/1S.5S. Bericht Anton Mayrs über die Haupt­
excursion des Hüttenkurses im Jahre I S.5 S, Blatt 63. 
I Treppenrost. 2 Feuerung. 3 Feuerbrücke (wassergekühlt), -t Puddelherd. ,~> Fuchsbrücke (was­
sergekühlt), 6 Vorwärmherd (für Roheisen), 7 Fuchs bzw. Kamin. 
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Tabelle 2: Anlagen, Erzeugum.' und Personalstand des Herzogschen Hammerwerkes in Graden-
berg 

Jahr 

1851" 
1852* 
185.32"' 
18542" 
18552" 

Anzahl der 

Frischfeuer 

2 
2 
2 
5 

1 lammer-
schläge 

4 
4 
() 
4 
5 

Erzeugung t 

Grobeisen 

17 
6 

21 
() 

22 

Streekware 

417 
317 
4 3 ^ 
120 
28 

Pflugblech 

0 
0 
0 

11" 
151 

Personal­
stand 

k. \ . 
37 
31 
18 
18 

Im Jahre 185c) mußte Carl Herzog seine gut ausgebauten Gradenberger 
Betriebe stillegen'"-offenbar wegen finanzieller Schwierigkeiten, denn ver­
mag landesgerichtlicher Vergleichsausfertigung com 3. Mai 1S61" (siehe Anm. 
9) ging der Montanbesitz (Hammerwerk. Stahl- und Walzwerk sowie Kohlen­
bergbau) auf Heinrich und Caroline Mitsch über ." Caroline hatte 1847 von 
ihrem Vater, dem Vordernberger Radmeister Johann N'epomuk Prandste t ter . 8 

das Radwerk X F geerbt, das seither ihr und ihrem Ehemann je zur Hälfte 
geholte, f ü r das Hammer- und das Stahlwerk in Gradenberg bedeutete dies 
eine gesicherte und kostengünstige Roheisenbasis, auch wenn sich der lange 
Transportweg nachteilig auswirkte. In Gradenberg wurden bald nach Besitz­
übernahme durch die Eheleute Mitsch ein Zementstahlofen," eine Dampf­
maschine als Ergänzung der witterungsabhängigen Wasserkraft und mehrere 
Werkzeugmaschinen aufgestellt.'"' wie sich überhaupt die Kapazitätsausnut­
zung der Gradenberger Hütte verbesserte; so stieg z. B. der jährliche Roh­
eisenverbrauch von ca. 1.600 t (Tabelle 1) auf ca. 6.000 t in den siebziger Jah­
ren an. womit eine starke Zunahme auch des Kohlenverbrauches einherarine 

Tabelle 3 : Roheisen- und Kohlenverbratich des Hammer - sowie Stahl- und Walzwerke- in 
Gradenberg 

Jahr 

1871* 
1872'" 
1873'" 
1874'" 
1875 
1876'" 

Roheisen t 

5.658 
6.375 
4.469 
5.701 
k. \. 

5.11«) 

Braunkohle i 

20.006 
23 .654 
23.727 
21.667 

k. \ 
19.776 

'" J. R o s s i w a l l . Die Eisen-Industrie . .. (Anm. 19), S. 3 73 . 
" StBHB Ill/A. S. 6 83 . - Es ist anzunehmen, d a ß Carl Herzog beim Radwerk XI von II. und 

C. Mitsch Schulden wegen unbezahlter Roheisenlieferungen hatte. 
12 A. P a n t z . Die Gewerken ... (Anm. 8) . S. 250. - Das Radwerk XI war 1755 von Josef Adam 

Prandstetter angekauft worden. Von seinen Söhnen Johann \ e p o m u k d. Ä. und Anton Ferdinand 
leiten sich die Vordernberger (Johann Nepomuk d..(.) und die Gradenberger Linie ab: siehe Anm. 8. 

11 H. .1. K ü s t l e r ujid.1. S l e s a k . Die Radwerke ... (Anm. 11). S. 142-148 . 
" In einem Zementstahlofen werden Stäbe aus weichem Stahl in kohlenstoffabgebenden Sub­

stanzen geglüht, wodurch sich der Kohlenstoffgehalt der Stäbe erhöht. Die so behandelten 
(..zeinenticrlcn") Stäbe sind hä r tbar und eignen sich bevorzugt für Blattfedern. 

1 Bericht der Grazer I landeis- und Gewerbekammer über den Zus tand der Industrie, des I lau-
dels und der Gewerbe, nebst einer statist. Darstellung für die Jahre 18,63. 1804 und 1865 . Graz 
1866, S. 6 3 . 

16 S tatistischer Berieht der Grazer Handels- und Gewerbekammer für die Jahre 1871 bis I 8 7 4 
Graz 1877. S. 70 . 

" Statistischer Bericht der Grazer Handels - und Gewerbekammer für die Jahre 1875 bis 1877 
Graz 1870. S. -Jl. 
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(Tabelle 3: vgl. Tabelle 1). Das Erzcugungsprogramm des Mitsch-Werkes - so 
die allgemein übliche Bezeichnung - umfaßte Kesselbleche, Facon-, Band-. 
Rund-, Quadrat- . Flach- und Radreifeneisen, Wagenfedern meist aus Zement­
stahl und Vormaterial für Hufeisen."5 

Für die erste Hälfte der siebziger Jahre liegen Angaben über die Beleg­
schaftsstruktur des Mitsch-Werkes vor (Tabelle 4). '" Der daraus ersichtliche 
Rückgang der Beschäftigtenzahl war im Jahre 1880 überwunden, als in Gra­
denberg „ 150 Männer. 16 Weiber und 6 Kinder" arbeiteten. In der Führungs-
ebene waren August Zahlbruckuer (Bevollmächtigter und Direktor)4" und Josef 
Jandl (Hammerwerksverweser) beschäftigt.41 

Tabelle 4: Belegs« haftsstruktur und -stand des Stahl- und Walzwerkes in Gradenberg3 

Beschäftigung 

Vorpuddler 
Heller 
Schweißofen-Arbeiter 
1 [elfer 
Maschinenwärter 
Gehilfen 
\\ alzuieislcr 
Vorwalzer 
Heller 
Linbincler"' 
Handwerker'' 
sonstige Arbeiter 
und Taglöhner 
Gesamtbelegschaft 

1871 

6 
20 

4 
8 
2 
2 
1 
2 

24 
8 

23 

88 
I88 

1872 

0 
24 

4 
4 
2 
2 
1 
2 

24 

.) 
20 

44 
138 

1873 

0 
18 
4 
4 

2 
2 
1 
9 

24 
7 

23 

36 
129 

1874 

6 
18 
4 
4 

2 
2 
1 
2 

24 
-7 

23 

36 
129 

a) Arbeiter bei der \ orbrrei i i ing des /11 walzenden Stahls 
b) Schlosser. Ofenmaurer, Z immerer usw. 

Seit Ende der sechziger Jahre zeichnete sich eine Verlagerung des Produk-
tiotisschwerpunktes von Blech auf Stabstahl immer deutlicher ab. Demgemäß 
nennt ein 1872 erschienener Ausstellungsbericht für 18704- an erster Stelle 
Bund-. Quadrat- und Fac.oneisen. und für die Mitte der siebziger Jahre werden 
nur noch Stabstahl und Zemenlslahl ausgewiesen (z. B. 1875: 4.15() t Stabslahl 
und 36 t Zementstahl).41 Außerdem kam es zu zwei bemerkenswerten Moder­
nisierungen; die erste betraf die Einführung der brennstoffsparenden Regene­
rativfeuerung bei zwei Schweißöfen kurz vor 188044 bzw. bei allen Schweiß-

18 Statistischer Bericht . .. (Anm. 36) . S. 80. 
<" Statistischer Bericht . .. (Anm. 30) . S. 78 . 
•"' Ein Vorfahre des Gradenberger Direktors A. Zah lbruckuer (d. A.) s tand als Pr ivatsekretär 

in Diensten Erzherzog Johanns . Der gleichnamige Sohn (d. .1.. 1 875 -1955) war Technischer Zen­
traldirektor der Österreichisch-Alpinen Montangesellschaft, vgl. R. Vi a l z e l . Anton Zah lbruck­
uer (d. .1.) t (Nachruf), in: Berg- u. I li'uieiimäiii'i. Monatsh. 100 (195.5). S. 273 u. 2 74 . 

41 Österreichisches Montan-I l andbuch (weiterhin ÖMIIB) 1880. S. 69 . - Dazu kamen der 
„Braunkohlenbergbau Piberstein bei Puchbacb. . .. mit 92 Männern und 9 Weibern" (OMHB 1880. 
S. 63) und das \ ordernberger Radwerk \ l . 

12 A. B r n o n c r . Die Producte des Hüttenwesens, in: amtlicher Bericht über die im Herbst 
1870 in Graz abgehaltene Ausstellung von Erzeugnissen der Land- und Korsiw irtschaft. des Berg­
baues und Hüttenwesens, der Industrie und Kunst. 1. Lieferung: Die Erzeugnisse des Bergbaues 
und Hüttenwesens. Wien 1872. S. 7 2 - 1 2 8 . bes. S. 8 8 . 

1' Die Eisenerze Österreichs und ihre Verhüt tung, haue Übersicht der geologischen. Betriebs­
und Absatzverhältnisse. Wien 1878. S. 9 1 . 

" ÖMIIB 1880. S. 69: ..2 Gas- und 1 Zug-Schweissofen". 
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Öfen bis 1885.4"1 Die zweite Maßnahme betraf die Installierung einer elektri­
schen Beleuchtung, welche die Aufmerksamkeit sogar Professor Josef Ehren-
werths von der Lcobener Bergakademie fand:4" „Bei dem Umstände, daß die 
(Adjustier-)Mannschaft für die ganze Walzwerksproduktion (von ca. 5200 I 
pro Jahr) ... nur dann ausreicht, wenn sie constanl von 6 l hr Früh bis 6 l hr 
Abends, mit alleiniger Unterbrechung in den Mittagsstunden, arbeitet, war es 
notwendig geworden, ... für eine entsprechende Beleuchtung zu sorgen ... Zur 
Beleuchtung wurde daher die Anwendung des elektrischen Lichtes in Aussicht 
genommen und durch die Firma Siemens & Halske, Wien und Berlin, auch aus­
geführt. " 

Obwohl sich die Konkurrenz der aufstrebenden „Alpinen-Werke Donawitz 
und Kindberg auf die Gradenberger Hütte, deren Alleineigentümer Heinrich 
Mitsch seit 1881 bzw. 1883 war,4 zweifellos hemmend auswirkte, produzierte 
dieses entlegene steirische Eisenwerk zu Ende der achtziger Jahre (1889)48 wie 
bisher jährlich ca. 5.-100 t Stabstahl, wofür 6.600 t Puddel-Rohschienen und 
80 t Frischherdstahl erforderlich waren. Der Belegschaftsstand stieg im Zeit­
raum 1890-1895 von 200 auf 230 an.4" und 1898 erschien unter dem Titel 
„Heinrich Mitsch. Berg- und Hüttenwerke Gradenberg (Steiermark)" ein 
euphorischer Artikel'" über dieses . .Etablissement", dessen Produkte „ ... zu 
jenen gehören, durch welche steiermärkische Erzeugnisse ihren hohen Ruf 
erwarben. " I mso überraschender wirkte daher die „... in I oll macht des Herrn 
Werksbesitzers Heinrich Mitsch" getätigte Mitteilung"'1 durch Werksdirektor 
Zahlbruckner. „... daß derselbe (Mitsch) mit SO. Juni 1S99 den Betrieb des 
Eisenraffinierwerkes und Hammerwerkes Gradenberg einstellt und die Con-
cessionfiir diese liecke zurücklegt." Die Auflassung stand im Zusammenhang 
mit der unwirtschaftlichen Roheisenerzeugung im Vordernberger Rad werk \ 1 . 
das gleichzeitig mit den Gradenberger Betrieben geschlossen wurde."'-

Mit Kundmachung vom 1. Juni 1899 teilte die Werksdirektion Gradenberg:'1 

allen Aufsehern. Meistern. \ orarbeitern und Arbeitern mit. d aß beide Graden­
berger Werke Heinrich Mitschs zu Monatsende stillgelegt werden und deshalb 
sämtlichen Beschäftigten gekündigt werden müsse: „Die größere Zahl der beim 

* ÖMIIB 1880. S. 77: „3 Siemens-Gas-Schweissöfen". 
* J. E h r e n » e r t h . Die elektrische Beleuchtung der Hütte Gradenberg bei Köflach. in: 

Osterr. Zeitsehr. Berg- u. Hüttenwesen 31 (1883). S. 256 u. 257. _ | l m n p r h j n j M ,,„ bemerkens­
wert, daß sich Josef (Cängl v.) Ehrenwerth als Professor der Hüttenkunde an der Bergakademie 
Leoben um Beleiichtungsfragen in einem Eisenwerk kümmerte. .1. Ehrenwerth war 1870/81 mit 
grundlegenden Arbeiten über die chemisch-metallurgische Theorie des Thomasverfahrens welt­
weit bekannt geworden und 1881/82 mit Pionierleistungen zum Roheisen-Erz-Prozeß in Siemens-
Martin-Ofen des Grazer Südbahn-Schienenwalzwerkes hervorgetreten, vgl. 11. .I. K ü s 11 e r . Der 
Kärntner Metallurge Josef Gängl von Ehrenwerth 1843-1021. in: Carinthia II 178/98 (10881 
S. 411-410. 

1 StBHB III/A. Hammerwerk. S. 355 (Einantwortungsurkunde vom 8. Februar 1883). -
Inschrift auf dem Grabstein im Friedhof bei der Vordernberger Pfarrkirche: „Caroline Mitsch, "eh. 
Prandstetter. Badmeisterin und Gewerke. Gestorben am 30. Dezember 1881 ". 

m J. E h r e n w e r t h . Steiennarks Eisenindustrie, in: Culturbilder aus Steiermark. Graz 1800 
S. 111-162. bes. 154-156. 

" ÖMIIB 1800. S. 80. und ÖMIIB 1895. S. 93. 
'" \ . w o l f f . Die Montan-Industrie Österreichs, in: Die Groß-Industrie Österreichs. Wien 

1898. S. 171-238. bes. S. 218 u. 219. 
'' StLA. BH Voitsberg. Fasz. 9: 8983/1899. Schreiben der Gradenberger \S erksdiiektion an 

die Bezirkshauptrnannsehaft Voitsberg. 
- H. J. Kö s l l e r und J. S l e s a k . Die Badwerke ... (Anm. 11). S. 143. 
" StLA. BH Voitsberg. Fasz. 0: 8083/1899. Kundmachung der Gradenberger \\ erksdiiektion 

vom 1. Juni 1899. 
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Werke (Gradenberg) bisher Beschäftigten wird unmittelbar nach der erfolgten 
Betriebseinstellung ... bei der Alpine Montangesellschaft Arbeit nehmen kön­
nen, und nur eine kleine Zahl von Leuten, darunter Werkstätten-Arbeiter, 
Maurer und Zimmerleute können noch bis zur durchgeführten Ausräumung 
des Werkes hier beschäftigt bleiben. " 

Für ehemalige Gradenberger Arbeiter, die iiicln in Kohlenbergbauen. son­
dern im Eisenwerk Pichling der „Alpine" Beschäftigung gefunden hat ten, 
erwies sich dieser Arbeitsplatzwechsel als nicht erfolgreich - die Hüt te Pichling 
wurde 1904"'4 geschlossen. (Die Hütte Krems der „Alpine" war bereits 1898 
stillgelegt worden . )" 

Wegen der kurzfristig mitgeteilten Werksschließung in Gradenberg fühlte 
sich Heinrich Mitsch zu einer sozialen Geste verpflichtet, denn „ . . der hoch-
wohlgeborene Herr Werksinhaber hat einen Fonds von nahezu 25.000 fl 
gespendet, wovon alle Jene, welche mehr als zehn Jahre bedienstet sind, beim 
Austritte einen Unterstützungsbetrag erhalten, welcher steigend nach zurück­
gelegter Dienstzeit... bemessen ist. Andenvärtige Provisionen können nicht aus­
geworfen tvevden." (Siehe Anm. 53.) 

Die Stillegung des Mitsch-Werkes im Jahre 1899 soll die Auflassung der 
„Schrauben- und Schmiedewarenfabrik der AG Brevillier ik Komp. und 
A. Urban & Söhne" mit ca. 100 Beschäftigten in Gradenberg""' nach sich gezo­
gen haben.-allerdings erst ein Jahrzehnt später ." Im Hinblick auf den Ausfall 
eines Stahllieferanten in unmittelbarer Nähe und auf die Kosten des Stahl­
transportes von der Obersteiermark nach Gradenberg erscheint die Maßnah­
me der Firma Brevillier und Urban. einen günstigeren Standort (Galizien) mit 
niedrigen Lohnkosten zu wählen, durchaus verständlich. 

Das Montan-I landbuch für 1900 weist unter „Außer Betrieb"' das „Eisen­
raffinierwerk Gradenberg des Heinrich Mitsch. B. d. f. ,]. 0 . . in Graz. Pudd-
lings-, Walz- und Hammerwerk: ... Bevollmächtigter Direktor August Zahl­
bruckner, R. d. F. .1. ().: Rechnungsführer Anton Pohr" aus. '" Das (heute 
teilweise vorhandene) Hammerwerk Gradenberg ging schon 1901 '" in das 
Eigentum von Karl und Oskar l ra\ (Hacken-, Hauen- und Schaufelfabrik 
I ravhauuiier"") über (Abb. -+). während das Mahl- und Walzwerk ausge 
schrottet und sodann großleils geschleift wurde. Den Kohlenbergbau Piber­
stein (14 einfache und 2 doppelte Grubenmaße) , bei welchem ungefähr 300 
Mann beschäftigt waren, erwarben die „Erben nach Franz Freiherrn von Mein­
hof: Franz Fhr. Mayr v. Meinhof. Fritz Ehr. Mayr v. Meinhof und Marie 
Gräfin zu Eulenberg und Hertefeld.''"' 

14 W . S c h u s t e r . Die Erzbergbaue ... (Anm. 4). S. 528. 
"'"' W. S c h u s t e r , Die Erzbergbaue ... (Anm. 4). S. 526. 
"'" ÖMIIB 1905. S. 0,5. 
57 E . I b e r e r . Köflach... (Anm. 5), S. 71. 
'"' ÖMIIB 1000. s. 102. 
'" Mitteilung von I lerrn Dipl.-log. Minus Suiolniker (Zellweg), wofür der Verfasser auch hier 

bestens dankt. 
"" ÖMIIB 1905. S. 04: Betriebsleiter Emest Gray: 21 Arbeiter. - Gebäude des l rayhammers 

und des Brevillier & l rban-Werkes wurden später von M. ,1. Zdarskv und VI. Berl. den Eigentü­
mern des Sensenwerkes Krenhof. angekauft und für die Sensenerzeugung adaptiert, vgl. F. 
S c h r o c k e n 1 u x . Geschichte der österreichischen Senseuwcrke. I lis«. Franz lohn 
Linz/Achern 1975. S. 594. 

'" ÖMIIB 1905. S. 86. 
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Abb. 4: Hammerwerk _f rayhammer" in Gradenberg um 1910 (?). Reproduktion einer \nsichls-
karte im Besitz ron II../. Köstler. 

Heinrich Mitsch. ..Radmeister und Gewerke. R. d. F. J. 0 .", starb am 
22. Oktober 1903 auf dem familieneigenen Schloß Meli in Trofaiach.62 Seine 
und seiner Frau Caroline Grabstätte, ein beeindruckendes Monument mit dem 
Zeichen des Radwerkes XI sowie mit Schlägel und Eisen, befindet sich im 
Friedhof bei der Pfarrkirche in Vnrdernbcrg. 

Laut Grabinschrift. 
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